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Ein wichtiger Bestandteil unserer Gesellschaft ist das soziale Verhalten gegenüber den 
Mitmenschen. Das Verhalten ist teilweise bedenklich. Der Respekt gegenüber Erwachsenen und 
auch gegenüber den Behörden (Schule, Polizei, etc) nimmt stetig ab. Ein entscheidender Faktor ist 
das Freizeitverhalten der Jugendlichen. Dieses wird stark von Medien und elektronischen Spielen 
aller Art geprägt. Computerspiele vermitteln keine konstruktiven Formen der Auseinandersetzung 
und des Auslebens von Konkurrenz. Einen mehrheitlich positiven Einfluss auf das soziale 
Verhalten haben Sport, Aktivitäten im Freien, musikalische Betätigung und das Vereinsleben. Die 
Vereine vermitteln soziales Verhalten, Verantwortung tragen und vieles mehr. Es gibt viele 
Gründe, warum Jugendliche sich nicht auf diese Weise ihre Freizeit gestalten. Wichtige Gründe 
sind u.a. : 

– Oft sind diese Angebote aus finanziellen Gründen nicht tragbar. 

– Kinder aus Migrationsfamilien dürfen sich nicht einem Verein anschliessen oder werden von 
den Eltern abgemeldet, wenn sie ein gewisses Alter erreichen. 

 
Damit mehr Jugendliche in den oben erwähnten Bereichen vermehrt und leichter Zugang erhalten, 
bitten die Anzugsteller die Regierung zu den folgenden Punkte und Fragen Stellung zu nehmen 
und zu berichten: 

 
1. Es ist zu prüfen, ob ein finanzieller Beitrag in Form eines Freizeitgutschein oder Ähnliches, 

angeboten werden kann, wenn sich Jugendliche in einem Verein betätigen. (Krankenkassen 
geben einen Beitrag, wenn ihre Mitglieder Mitglied eines Sportzentrums sind und sich 
regelmässig in diesem betätigen: Gesundheitsvorsorge). 

2. Es gibt viele Freizeitangebote, mehrheitlich von privaten Vereinen. Viele Freizeitangebote 
werden auch von der Regierung kommuniziert und unterstützt. In wie weit ist es möglich, 
dass die Regierung bei der Information ihrer Freizeitangebote die privaten Angebote mit 
einbeziehen kann. 

3. Teilweise sind Inhalte von Computerspiele sehr bedenklich für Jugendliche. Wie steht die 
Regierung zur Schaffung einer Fachstelle, die u.a. Computerspiele betreffend 
Altersgerechtigkeit und Alterslimite überprüft und auch diese verbindlich festsetzt? Könnte 
diese auch für Eltern als Kompetenzstelle genutzt werden, um das Gefahrenpotenzial ihrer 
Kinder abzuklären? Wäre es möglich eine Liste der gefährlichen Computerspiele im Internet 
zu veröffentlichen, damit die Eltern nachsehen können, ob ein Spiel für ihr Kind geeignet ist 
oder nicht? 
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